
EIN WOHNHAUS IM SCHWARZWALD
Architekt Hansgeorg Knoblauch-Hinterzarten

An einem Südhang h a t der A rch itek t dieses H aus 
entw ickelt. D er B auplatz  is t in  seinem oberen Teil 
nach W esten und  Norden von T annenbestand  u m 
gehen; nach Süden gleitet der Blick frei über die 
weiten T äler des Schwarzwaldes. Diesem Ausblick 
erschließt sich der G rundriß m it W ohnraum  und 
Schlafzim m ern, von denen m an u n m itte lb ar au f die 
Sonnenterrasse ins Freie h inau stre ten  kann  (siehe 
Skizze au f Seite 43). D er eigentliche H auseingang 
liegt bergseitig au f der N ordw estseite, von ihm  fü h rt 
eine Reihe flacher S tufen zur schlichten L a tte n tü r  
der Holzeinfriedigung (Bild Seite 41).
D er V orraum  m it K leiderablage is t sehr p la tzspa
rend gehalten. Von ihm  aus sind die kleine K och
küche, W.C. und  K ellertreppe zu erreichen, ebenso

auch die Schlafräum e. Die Diele is t a u f  diese Weise 
n icht m ehr allgem einer D urchgangsraum , sondern 
b ie te t nahezu abgeschlossene A ufenthaltsm öglieh- 
keit, insbesondere bei den M ahlzeiten. Gegenüber 
dem  G rundriß  au f  Seite 42 is t bei der endgültigen 
E in rich tung  (Taf. 11) eine behagliche Speiseecke e n t
standen . Die Bedienung w ird durch eine w ohldurch
dachte A nrichte m it D urchreiche zur K üche hin 
sehr erleich tert. Im  großen W ohnraum  h a t die 
W olinecke den Genuß der vollen A ussicht. Die bei
den Schlafräum e um schließen Schrankraum  und 
B adestube. F a s t die gesam te E in rich tung  is t fest 
eingebaut oder doch m it dem H ause zusam m en 
entw orfen. So w ar es möglich, den G rößeneindruck 
der R äum e und auch ih ren  B ehaglichkeitsw ert zu
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E in W ohnhaus im  Schwarzwald, B lick von Süden; Architekt H . Knoblauch-H interzarten (Fotos Stob er - Freiburg/Br.)

steigern. Schon durch die gew ählte H olzver
kleidung der Zim m erw ände w urde ein zarte r 
G rundm aßstab  geschaffen, der auch in  der 
A ußengestaltung erneut ank ling t, so in  der 
Schieferdeckung der W alm flächen des H au s
daches, des B rüstungsgeländers un d  der 
schm iedeeisernen T üre an der T errassen
m auer und  schließlich an  der leichten E in 
friedigung des Anwesens. Die vorliegende A r
beit w urde in einem  W ettbew erb, den „die 
neue linie“  v eransta lte te , sehr verd ien ter
weise preisgekrönt. H arbers

L itiks: Grundrisse t Keller- und Erdgeschoß, M aßstab 1 :200
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Der Lageplan im  M aßstab 1 :2000



Oben: Terrassenmauer und Blick a u f  das H aus von Nordwesten her; M itte: Vogelschaubild. Unten: Einzelheiten
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Oben: Die Sitzecke in  der 
gr. Wohnstube des Hauses

Unten: Schmiedeeisentür 
am Aufgang zur Terrasse
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Oben: Das Eßzim m er  
mit Deckenbeleuchtung

Unten: Die Anrichte 
im  kleinen E ßraum



Spiegel und SchränkchenOben: Das Schlafzimmer



Oben: Der Treppen-Auf- 
gana in  der Hausdiele

Unten : Die eingebaute 
Einrichtung in  der Küche



Rechts: Das Dachgeschoß 
im  M aß  stab von 1 zu 200

B lick von der Straße a u f  die Häuserzeile der Gartenstadt Rotdornstieg in  Hamburg (Fotos E . Scheel-Hamburg)

GARTENSTADT UND SIEDLUNG BEI HAMBURG
Architekt Carl W inand-H am bure

N ach den Beispielen von S tu ttg a rt (z.B . „V ogel
sang“ ), M ünchen („R am ersdo rf“ ) und  Berlin (Gag- 
fah-Siedlungen) sowie D üsseldorf (A usstellungs
siedlung) fo lg t-nun  auch H am burg  m it einer, wenn 
auch zunächst n u r kleinen „P lansied lung“ . Es ist 
dem  A rchitek ten  gelungen, sechs verschiedenen B au
herren  zufriedenstellend zu dienen und  gleichzeitig 
ein geschlossenes ruhiges Siedlungsbild zu schaffen. 
Die S traße senk t sich nach rückw ärts, so daß sich die

einzelnen H äuser terrassenförm ig nach oben staffeln. 
Die H äuser springen m it dem Giebel in die m it 
niederer N aturstein-T rockenm auer und  Hecke u m 
friedeten V orgärten vor. Die A bschlußm auer des 
G artens einschließlich der Garagen sind etwas 
zurückgesetzt. Die W ohnräum e sind h in tere inander
geschaltet un d  gesta tten  D urchblick von der rü ck 
w ärtigen G arten terrasse bis zur S traße.
D er T rcppen lauf tren n t Diele und N ehenräum e.—

L in ks: Das Kellergeschoß 
vom H aus D ipl. - Ing. S.
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Querschnitt des Hauses D ipl.-Ingenieur S.

Rechts: Grundriß des Erdgeschosses des 
Hauses D ipl.-Ing . S . im  Maßstab 1:200  
Unten: Die Straßenseite des gleichen Hauses
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Der Lageplan im  Maßstab 1:5000

Blick a u f  die Siedlung „B irkenkoppclu , Langenhorn bei Hamburg. Architekt Carl W inand-H am burg

Auch in der Siedlung „B irkenkoppel“ in Langen
horn  bei H am burg  stehen die F irste  der H äuser 
senkrecht zu rS traß e . E ine gewisse räum liche Schlie
ßung der S traßen w and wird hier durch die A nbauten , 
welche m it ihrem  F irs t parallel zur S traße liegen, 
erreich t. E in  F lu r tre n n t den W irtschaftsteil im 
A nbau vom W ohnteil im  eigentlichen Siedlerhaus. 
Im  Erdgeschoß liegen die „gu te  S tube“ , ein Schlaf

zim m er, die W ohnküche und die W irtschaftsküche. 
Im  A nbau sind S tall, T orfk losett und Iiochkeller 
un tergeb rach t (siehe G rundriß au f Seite 51, M itte). 
Im  Dachgeschoß is t P la tz  für zwei geräum ige 
Schlafzimm er, H ü hnersta ll und Speicher. Im  ganzen 
w urden 38 Siedlerstellen dieses Typs errich tet, die 
sich zu einer freundlichen Gem einschaftssiedlung 
zusam m enschließen. G. I I .
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Keller im  Maßstab 1:500

Querschnitt durch das H aus und Längenschnitt durch den Anbau; rechts Querschnitt durch den Stallanbau i. M . 1 :200

E in  Siedlerhaus der Siedlung , ,Birkenkoppel“ in  Langenhorn bei Hamburg mit gepflegtem Vorgarten
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Siedlung „B irkenkoppel“, Langenhorn bei Hamburg. Grundrisse von Erdgeschoß und Dachgeschoß im Maßstab 1:200



M uster-IIeimstättc nach einem Wettbewerb der steiermärkischen Landesregierung. Oben: Eingangseite; unten Grundrisse
von Erd- und Dachgeschoß und Querschnitt

ARBEITEN DES ARCHITEKTEN ZISSER- GRAZ
U nseren zahlreichen Lesern der O stm ark, insbe
sondere aus der S teierm ark, soll die W iedergabe 
zunächst zweier A rbeiten des G razer A rchitek ten  
Zisser als V orbote w eiterer gu ter A rbeiten aus der 
O stm ark dienen. —  Beim Siedlerhaus sind, im 
Gegensatz zum  H am burger T yp  (auf Seite 50), 
W ohnteil un d  W irtschaftste il zwar u n te r  dem  glei

chen S atteldach vereinigt, räum lich jedoch ebenso 
durch den durchlaufenden F lu r voneinander ge
schieden. Auch der A bort liegt völlig geruchsicher. 
—  D er H auseingang fü h rt von einer überdeckten 
Terrasse zunächst in  einen fast quadratischen V or
p la tz , der durch den L auf der Stockw erkstreppe 
räum liche E rw eiterung erfäh rt. G. H .
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Umbau des Papiergeschäftes R. Gaisser, Graz. E ntw urf: Architekt Z .V . H ans K . Zisser-Graz 
L in ks Grundriß von Ladeneingang und Schaufenster. Rechts B lick a u f  Laden und Toreinfahrt

Bei dem U m bau des Papiergeschäftes 
R . Gaisser in Graz konn te die gesam te 
Fassade m it dem neuen P o rta l in E in 
klang gebrach t w erden. Die F enster w ur
den belassen. Das Geschäft m it dem 
H auseingang ist in das G esam tbild so 
eingegliedert, daß dasselbe n ich t störend 
oder gar aufdringlich w irk t. Diese W ir
kung w ird durch die V erw endung w ert
voller M aterialien u n te rs tü tz t. F ü r die 
S chaufensterkonstruktion wurde ro s t
freier S tah l verw endet, grau gedäm pftes 
Vogelahorn für die inneren Schaufenster- 
w'ände, w ährend außen der weiße Ze
m entverpu tz  der Fassade m it der b lau 
grauen K eram ikverkleidung w irkungs
voll ko n trastie rt. D urch die v itrin en 
artigen  A uslagen konn te der R aum  über 
den V itrinen zur Gänze als O berlicht 
ausgenü tzt w erden; dadurch entstehen 
günstige Belichtungsverhältnisse für den 
Innenraum . —  Die Firm enaufschrift in 
b lauem  Neonlicht h än g t frei und  u n te r 
s tü tz t dadurch die Außenw irkung. — B lick von der Straße a u f  den Ladenumbau



Einfam ilienhaus S., Natcrs. Reine Baukosten 25700 Fr. (einschl. Architektenhonorar); pro Kubikmeter Fr. 30.— 
L inks Gartenseite; rechts Grundrisse Erd- und Obergeschoß; Maßstab 1:200

WOHNHÄUSER DES ARCHITEKTEN B. CASETTI - BERN
In  F ortse tzung  zum  ersten H eft dieses Jah res, wo Zweifam ilienhaus, beide mehrgeschossig, un d  ein
w ir verschiedene A rbeiten des Luzerner A rchitek ten  E infam ilienhaus im  F lachbau . Es is t au f die aus-
A. Meili zeigten, folgen nu n  einige W ohnhäuser von gezeichnet durchgearbeiteten G rundrisse besonders
A rchitek t C ase tti-B ern : ein E infam ilienhaus, ein aufm erksam  zu m achen. Harbers

Zweifamilienhaus O .E yer u. 0 . JFysscn. Naters, Sclnv.
Rechts: Grundriß Erdgeschoß 1:200. Reine Baukosten  
28000 Fr. einschl. Architektenhonorar; je  cbm 32 Fr.
Das Gebäude liegt auf einem ziemlich steilen Hang, m it Zugang 
von Norden. Das Gefalle ermöglicht eine günstige Anordnung 
der Waschküchen im Untergeschoß. Das Haus enthält zwei 
Dreizimmer-Wohnungen m it Küche und Bad.
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Oben: H aus J .  Casetti, Naters 
Links Grundrisse i. M st. 1:200

Illick a u f  H aus Casetti m it der gotischen Stadtkirche im  H inter
grund. Reine Baukosten einschl. Architektenhonorar Fr. 21238, 
je  Kubikmeter Fr. 31.50

Einfam ilienhaus H . Salzm ann, Naters (zu  Seite 54 oben)
Das Gebäude liegt östlich von Haus Casetti und hat eine 
ähnliche Lage wie dieses. Im Erdgeschoß wurde ein 
Bureau, das Wohnzimmer und die Küche mit Koch
nische angeordnet. Das Haus ist ähnlich ausgebaut wie 
Haus Casetti, h a t aber Einbau-Badewanne, Gas-IIeiß- 
wasserapparat und elektrischen Kochherd in der Küche. 
Baukosten einschließlich Architektenhonorar, ohne Ein
friedigung und Umgebung Fr. 25700.—, pro Kubikmeter 
umbauter Raum Fr. 30.—

Haus J .  Casetti, Naters (zu  Seite 55 oben)
Das Haus liegt auf ebenem Bauplatz mit Zugang von 
der Südseite. Im Erducschoß sind Nebenräume unter-Ogebracht. Die Wohnräume wurden im Obergeschoß an
geordnet. Zu beachten ist die große Wohnküche. Das 
Haus ist einfach ausgebaut, ha t Zentralheizung, Gas
badeofen. — Die Baukosten einschließlich Architekten
honorar ohne Einfriedigung und Umgebung betragen 
21238 Fr., pro Kubikmeter umbauter Raum 31.50 Fr.

M ilte rechts und unten: E n tw u rf fü r  
ein erdgeschossiges E infam ilienhaus, 

Grundriß im  Maßstab 1:200
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Teil eines Brüstungsgitters. Der Schmuck ist hier durch die Befestigungen entstanden. Die Endigungen der Stäbe sind  
ringförmig gelocht und durch Bunde befestigt. D ie engen Drehungen sind  warm entstanden und bilden so einen wirkungs

vollen Gegensatz zu dem sonst flächigen Stab. E n tw u rf A usführung, Text und Fotografie: Fritz K ühn

WERKGERECHTE SCHMIEDEARBEITEN
Wie löse ich konstruktive, verzierte Gitter im  Gegensatz zu  Kunstschmiedearbeiten?

Von Kunstschmiedemeister Fritz K ühn  - Berlin-Griinau

Die Zeit der schm ucklosen Linien ist vo rbei; denn 
ein G itter fü r ein W ohnhaus oder ein öffentliches 
G ebäude so zu gestalten , wie für ein F abrikgebäude, 
ist heu te eine U nm öglichkeit. D afür t r i t t  n u n  das 
V erlangen nach m ehr Lebendigkeit einer A rbeit auf, 
was auch dem  C harak ter des D eutschen en tsprich t. 
W ir brauchen Strenge und  K larheit, genau so aber 
auch eine Schm uckform . D ient ersteres dem  Zweck, 
so is t das le tz tere  für das Gefühlsleben des Men
schen notw endig.
W ird nu n  ein konstruk tives G itter m it einer V er
zierung verlangt, so w ird häufig derF eh ler begangen, 
die V erzierung schm iedetechnisch zu lösen, oft auch 
sogar durch  A bluntzeln und V erschlagen des Eisens 
eine geschm iedete W irkung zu erzielen versuch t. 
D aß w ir es hier n ich t m it einer K unstschm iedearbeit 
zu tu n  haben, sollte fü r jeden Selbstverständlichkeit 
sein. E ine k o n stru k tiv  gelöste A rbeit m uß streng 
von einer K unstschm iedearbeit ge tren n t werden,
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weil beide sich au f ganz verschiedene Techniken auf
bauen. Bei einer k o nstruk tiv  gelösten A rbeit wird 
beispielsweise eingeschliffen, autogen sowie elek
trisch  geschweißt, gefeilt, geschliffen und  gestanzt. 
Alles Techniken, die ih rer großen Vorzüge wegen 
ihre Berechtigung haben . Aus diesen Techniken 
heraus m üssen aber auch die Schm uckform en e n t
stehen. Es is t also durchaus möglich, daß m an nach 
diesen G esichtspunkten eine gute handw erkliche 
A rbeit hersteilen kann, die zur Schönheit eines 
Baues be iträg t.
Genau wie die K o nstruk tionsarbeit is t auch die 
K unstschm iedearbeit an ihre G rundsätze gebunden. 
Die H aup ttechn iken  des K unstschm iedens sind 
Biegen, Stauchen, Lochen, Spalten, Feuerschw ei
ßung, N ieten, Bunden, also alle Befestigungen sich t
bar. Es is t nu n  dam it n ich t etw a gesagt, daß eine 
heu te ausgeführte K unstschm iedearbeit so aussehen 
m uß wie die frühere, weil die T echniken zum  größten



Teil die gleichen geblieben .sind. Dieser Fehler wird 
leider zu oft begangen, indem  einfach A rbeiten nach 
alten Vorlagen und alten  Stilen angefertigt werden. 
Unsere Zeit b a t aber m it der früheren wenig gemein. 
B ew ußt und k lar  ist unsere Zeit. W enn w ir uns 
beute bei unseren E ntw ürfen  von dieser Auffassung 
leiten lassen, so w erden w ir dadurch zeitgem äße 
Arbeiten schallen, die n ich t nu r H ü te r vergangener 
Zeiten, sondern auch K ünder einer neuen Epoche 
sind. —  Bei der A nfertigung eines E ntw urfes gebe 
ich einen k laren  W eg. Das E ingliedern einer K u n s t
schm iedearbeit in  die A rch itek tu r wird zuerst m it 
dem A rchitek ten  besprochen; denn eine ruhige, 
schlichte A rch itek tu r kan n  durch ein reich gestal
tetes G itter sehr w irkungsvoll belebt werden, w äh
rend ein G itter, in der G rundhaltung  einfach und 
leicht faßlich, zu s ta rk  bew egten Bauform en oft 
einen w ohltuenden Gegensatz bildet. W eiterhin  gehe 
ich von der Zw eckbestim m ung und dem eventuell 
zu V erkörpernden aus. So ergib t sich m eist von 
selbst der A ufbau einer A rbeit, ja  üb erh aup t oft der 
ganze E ntw urf. So kom m t es, daß beispielsweise

bei reichhaltigen, lebendigen G ittern  eine dem Auge 
w ohltuende R uhe erzielt wird.
Um das E infügen der A rbeit in die A rch itek tu r 
schon vorher übersehen zu können, ist eine Zeich
nung unbed ing t notw endig. Auch kann m an oft 
durch flotte Kohlezeichnungen die annähernd  p la
stische W irkung einer A rbeit zeigen.
Von größter W ichtigkeit is t im m er die Z usam m en
arbeit zwischen A rchitek t und K unstschm ied; denn 
ein A rchitek t wird selten so große M aterialkennt
nisse besitzen wie wir, was ja  auch n icht seine A uf
gabe ist. E ine geschm iedete Form  w ächst aus dem 
M aterial und seiner Technik. Der K unstschm ied 
m uß vor allem ehrlich sein, sein H andw erk lieben 
und seine ganze Persönlichkeit dafür einsetzen. Es 
m uß ihm  aber auch von den A rchitek ten  sowie B au
herren V ertrauen entgegengebracht werden.
W ir alle haben gerade heu te im W iederaufbau der 
K u ltu r und in der neuen S tilbildung die Pflicht, 
uns über unser H andw erk Gedanken zu m achen, 
wenn dasselbe einer großen Z ukunft entgegen
gehen soll.

Bfüslungsgitter. Die Stäbe stellen ein Schwert symbolisch dar. Das Loch ist durch Spalten und Aufdornen  
entstanden. Der Stab ist nach unten zu verjüngt geschmiedet und gehehlt.

Entw urf, Ausführung und Fotografie: Fritz K ühn
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Brüstungsgitter. Die ele
gante W irkung ist durch 
das nach unten verjüngte 
Schmieden der Stäbe ent
standen. Dieselben sind

oben abgesetzt geschmiedet 
und gespalten und unten 

gestaucht. 
Entw urf, A usführung und 
Fotografie: Fritz K ühn
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Heizkörperverkleidung. In  
dem ruhigen, quadratisch 
geteilten Gittenverh sind  
die Ecken sowie die M itte  
bewußt betont. Die übrigen 
Ornamente tragen noch zur 
Auflockerung der Fläche 
bei. M an erkennt hier deut
lich die Schmiedetechnik 
und die Lochungen der 
Kreuzstellen. Entw urf: Ge
meinschaftsarbeit von A r 
chitekt Traulsen und Fritz 
Kühn. Ausführung und  
Fotografie: Fritz K ü h n  — 
Füllungsgitter. E in  B aum

symbolisiert die N atur, die 
Tiere dasLcben darin. Das 
Rankenwerk soll das Hoch
wachsende verkörpern. Die 
Tiere sind  charakteristisch 
dargestellt. M it den Vö
geln habe ich das Leicht
beschwingte und Singende 
verkörpert. Die Drehung 
des Mittelstabes soll das 
Emportrillernde der Töne 
bekräftigen. E ntw urf: Ge
meinschaftsarbeit von A r 
chitekt Traulsen und Fritz 
K ühn. Ausführung und  
Fotografie: Fritz K ühn
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SCHLESISCH-SUDETENDEUTSCHES GRENZLAND
Gute alte Beispiele in Lichtbild und Zeichnung von Architekt W. II. Preßbcrgcr - Schweidnitz ( Schlesien)

Das Schlesisch-Sudetendeutsche G renzgebiet ste llt 
für den B aukünstler eine der in teressan testen  d e u t
schen Landschaften dar. Es is t ein typisches Koloni- 
sationsgebiet, wie es als solches auch von R . Mielke 
in  „S iedlungskunde des deutschen Volkes“  aufge
fü h rt wird. V ersucht m an  nun  die überaus m annig
faltig  g esta lte ten  Erscheinungen der bodenständigen 
ländlichen B aukunst etw as zu ordnen, so kom m t 
m an zu jener gebietsm äßigen E in teilung , die 
F r. Heiss in „D as Schlesicnbuch“  festgelegt h a t: 
O dertallandschaft, schlesische Ackerebene und Ge
birgslandschaft. Der Anfang jeder kolonisatorischen 
Epoche, deren viele dieses Land im Laufe der 
Jah rh u n d e rte  von den verschiedensten A usgängen 
aus unterw orfen w ar, h a tte  —  wie überall —  im m er 
von seiner Lebensader, dem  Strom e, seinen A us
gang. Die O derta llandschaft un d  die angrenzende, 
überaus fruchtbare  schlesische Ackerebene bilden 
deshalb auch das Siedlungsgebiet der m aßgebenden, 
der bedeutenden und der ältesten  S tad tgründungen .

Ebenso gab diese fruch tbare  N iederung den Boden 
ab, au f dem die bedeutenden Schloßgründungen 
en tstanden , wie Leubus. Auch heu te noch b ildet 
dieses G ebiet den Sitz vieler feudaler G roßgüter. 
Als schon n ich t m ehr zum  Grenzgebiet gehörig und 
wegen der sehr verw andten baulichen G estalt im 
Ä ußern wie im Innern  m it jenen, die R . von L üding
hausen in „Die sächsische O berlausitz“ dargestellt 
h a t, sind diese Anlagen n ich t m ehr zeichnerisch oder 
lichtb ildnerisch wiedergegeben. A ber schon die 
G ebirgslandschaft als das reine G renzgebiet b ie te t 
eine solche V ielgestalt un d  eine solche Verschieden
a rtig ke it der Siedlungsform en, daß in einem solchen 
R ahm en n u r ein Ü berblick gegeben w erden kann. 
Den aufschlußreichsten, weil u n berüh rtesten  Teil 
b ild e t die G rafschaft G latz m it dem  angrenzenden 
Gebiet. W enn auch Roedem eyer in  „S prache d eu t
scher L andschaft“ ein in der Federskizze w ieder
gegebenes V orlaubenhaus -als den baulichen Aus
druck dieser Gegend fixiert, so w ird bestim m t bei

Nordgermanische Siedlungsform; Erlcnbusch
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W aldbauernhof in  Urnitz, Grafschaft Glut:

gepflichtet, daß diese H ausform  von w underbarem  
A usdruck ist. D ieH ausform  dieses Gebietes schlecht
hin ist es aher n ich t. Sie is t noch n ich t einm al etwas 
Besonderes fü r  diese Gegend, denn das Voidauben- 
haus is t eine typische K olonisationsform , die sich 
über das ganze östliche K olonisationsgebiet hinzieht 
bis zum  ostpreußischen O berland. Man weiß nicht, 
wovon sie ih ren  Ausgang nahm , m an weiß n icht, 
wer sie m itb rach te , und  m an weiß n ich t, wer sie 
ausführte . Man kann  sie n u r von seelischen Gründen 
heraus erklären. Es ist jene Form , die am  besten 
jener H altu ng  des K olonisten en tsprich t, wenn er 
un ter dem  schützenden Dache vor seinem E ingang 
seine neuerw orbene E rde überb lick t, die nu n  nach 
glücklichem Anfang sein G eschlecht tragen  soll. 
Eine viel w eiter verbreite te  und für die Gegend 
typische Siedlungsform  der fruch tbaren , wenn auch 
rauhen G ebirgstäler, is t die in der Vogelschau und 
im Lageplan wiedergegebene, wenngleich sie wegen 
der sachlichen Form  der G esam tanlage sowie der 
einzelnen B aukörper bis in die E inzelheiten nicht 
jenen m alerischen Reiz der vorhergehenden hat. 
Aber das, was uns die Gegend so liebensw ert m acht, 
ist ja  n icht das, daß m an den baulichen A usdruck 
dieses Landes so beejuem au f eine Form el bringen

kann, sondern es ist ja  gerade die vorher gesagte 
ungeheure V ielfalt und V erschiedenartigkeit. W enn 
auch die flämischen Siedler, und m it ihnen w ahr
scheinlich Friesen, in der B au art ih rer Dörfer und 
H äuser ih r V olkstum  —  genau wie in  M itteldeutsch
land  —  n ich t bew ahrt haben, so sp ü rt m an doch in 
der H altung  einzelner Anlagen tro tz  aller Zuge
ständnisse an die veränderten  Voraussetzungen 
nordgerm anisches Geistesgut. W ie anders könnte 
m an sich sonst z. B. die Siedlungsform inE rlenbusch  
m it den beiden Giebeln nach Norden für Mensch 
und Vieh einerseits und  für V orräte andererseits 
erklären. W ie überall, haben auch in diesem Gebiet 
die Franken ein starkes K ontingent der Siedler 
gestellt. Es ist n u r natü rlich , daß ein V olkstum  m it 
einer solchen V ita litä t sich den Gegebenheiten an 
paß te , die das neue L and bo t, genau wie er auch 
überall da, wo er sonst noch T räger der K olonisation 
w ar, seine volkstüm liche E igenart m it den zur Ver
fügung stehenden baulichen M itteln  ausdrückte. 
Inw iew eit au f diesen Besiedlungsprozeß die K räfte  
der bereits Ansässigen einw irkten, oder inwieweit 
slawische E lem ente einen Einfluß au f die G estaltung 
des Landschaftsbildes ausüben konnten, was durch 
das Leichte, Beschwingte und Malerische in der
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Eulengebirgisches Handiveberhaus zu Bärsdorf

B aukunst n ick t von der H and  zu weisen ist, das zu 
erforschen und festzustcllen ist noch eine dankbare 
wissenschaftliche Aufgabe. Augenblicklich können 
wir an  dem , was sich uns b ie te t, n u r  unsere helle 
Freude haben, denn es is t sehr schön.
F ü r uns als praktische B auleute ergeben sich aber 
daraus zwei Folgerungen:
1. B e trach te t m an die B ilder des O berw eistritzer 
friderizianischen Siedlungshauses als die von einer 
oberen Stelle d ik tierte  bauliche Leistung, sowie die 
B ilder des B ärsdorfer H andw eberhäuschens als ein 
aus freier In itia tive  entstandenes B auvorhaben, so 
ist beiden tro tz  der K leinabm essungen und der spar
sam en, bescheidenen und knappen  A usdrucksm ittel 
jene H altu ng  gem einsam , die jedes gute arch itek 
tonische W erk auszeichnet. W ir haben heu te auch 
kleine B auvorhaben, die durch freie In itia tive  e n t
stehen, und 'wir haben heu te vor allen Dingen eine

Unmenge B auvorhaben, die durch eine starke E in 
schaltung durch die oberen Stellen en tstehen  und  
gleiche V oraussetzungen und  ziemlich gleiche A uf
gaben haben wie jene der friderizianischen Z eit; es 
sind dies die sogenannten K leinsiedlungen. U nd 
doch, welchen U nterschied m uß m an feststellen 
zwischen den dam aligen und  den heutigen L eistun
gen. Die dam aligen Siedlungsleistungen w aren gut 
und die heutigen Siedlungsleistungen der öffent
lichen H and  sind, künstlerisch gesehen, leider n icht 
im m er gu t. W enn dam als un m itte lb ar h in te r der 
S telle, die die Aufgaben d ik tierte , der G estalter 
s tan d , der sie ausfüh rte , so is t es heu te so, daß sich 
u n te r den schützenden F ittich en  der V erw altung 
auch wenig fähige A rchitek ten  be tä tig en , n u r d arau f 
bedacht, die ausgeklügelten Bestim m ungen bu ch
stabenm äßig einzuhalten , gleich was dabei k ü n s t
lerisch herauskom m t. D aß m an sich so etw as, zum al
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Oben: Eulengebirg. Wald- 
bauernhaus. M itte links: 
Vorlaubcnhaus bei Ebers
dorf, Grafschaft Glats. — 
Rechts Eulengebirg.Hand- 
weberhaus zu Biirsdorf; 
Siidostseite, M aßst. 1 :200

L in ks: Grundriß zum  Eulenge- 
birgischen Iiandtveberhaus zu 
Bärsdorf. 1 Küche, Feuerstätte,
2 Arbeits- u. Schlafraum, sicht
bare gebrannteHolzbalkendecke,
3 Kammer, 4 F lur, 5 Unterkel
lert, 6 B ank, 7 Blum en, 8 N uß-, 
9 Kirschbaum, 1 0 Fußweg u.a.



Oben: Eulengebirgisches Handweberhaus zu Bärsdorf. Unten: Habelschwerdter Gebirgsbauernhaus, Brand

in  einem  exponierten G renzland, n ich t leisten sollte, 
w urde schon einm al erw ähn t („D er B aum eister“ , 
1938, H eft 8). D aß es auch heu te K räfte  g ib t, die 
solche Aufgaben lösen können, is t wohl erwiesen. 
(Man vergleiche „K ochenhof“ , „R am ersdorf“ und 
„S o n tra“ ; „D er B aum eister“ , H eft 6, Jah rg . 1938.)
2. E rschreckend m uß m an feststellen, daß zum Bei
spiel in  einem kleinen Dörfchen im Z eitabstand von 
einer W oche zwei D ächer ih rer w underbaren O ber

fläche aus S trohschauben m it Schindeln an  Traufe, 
F irs t und  O rt beraub t w urden und dafür das aller
billigste Pappdach aufgestü lp t w urde. W enn da in 
le tz ter M inute noch gere tte t werden soll, was zu 
re tten  ist, helfen n u r eindeutige, klare un d  streng 
angew andte Verordnungen, welche in E inklang  ste
hen m it den künstlerisch-nationalen, in der beson
deren F ach lite ra tu r schon eindeutig festgelegten 
Forderungen*).

*) Z .B .: „D as Dorf, seine Pflege und G estaltung“  und „D as H olzhausbuch“ , beide im Verlag Georg D .W . Callwey - München



Großes eulengebirgisches Bauernhaus mit 140 Morgen Land „ in  der L a n d s c h a ftU n te n  links: Lageplan eines Bauern
hofes aus dem Wölfeisgrund, Grafschaft Glatz. Unten rechts: Waldarbeiterhaus Neuiveistritz

m. tut»

SJ----
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Waldbauernhaus zu Neundorf; unten: Waldbauernhof zu Urnilz, Grafschaft Glatz, Hangseite
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Riesengebirgsbaude in  Grenzbauden bei Groß-Aupa. Langschindeldeckung von Giebel, Dachfläche und großer Dachgaube

SCHINDELDECKUNG IM SCHLESISCHEN GEBIRGE
Von Regierungsbaurat Stolterfoht f  - Hirschberg (Riesengebirge)
Lichtbilder von Regierungsbaurat H anson - Hirschberg (Rgb.)

Die neue H eim atbew egung h a t auch den H olz
schindei neu en tdeckt. An seiner bisherigen Ver
nachlässigung w ar weniger seine Feuergefährlichkeit 
schuld als das Unverm ögen, m it diesem B austoff zu 
arbeiten . D er D achdecker, dem  m an die A rbeit m eist 
an v ertrau te , deck t in  Stein und weiß m it der H olz
schindel m eist wenig anzufangen. Die Schindel
deckung ist allein Sache des Zim m erm annes. Die 
schlesische und auch die erzgebirgische Schindel 
wird aus der heim ischen, langsam  wachsenden Ge- 
birgsfichte hergestellt, w ährend für die sogenannte 
oberschlesische Schindel die d o rt wachsende Kiefer 
genom m en wird. Die Fichtenschindel, die h a u p t
sächlich noch heu te im Isergebirge (Querbach) h er
gestellt wird, is t größer als die oberschlesische, 50 bis 
55 cm lang, 8 bis 10 cm b re it und 2,0 bis 2,2 cm 
sta rk . Sie wird aus 60 cm langen ausgesuchten K lö t
zern m it stets zurückgesetzter Spitze etw as keilig 
gespalten, dann  eingespannt und erhä lt m it dem 
Ziehmesser ihre einigerm aßen g la tte  Form  und au f 
dem  Rücken ihre N ut. H ierdurch w ird die natürliche

Zellenröhre durch Nachgeben beim  A ndrücken am 
m eisten geschont, w ährend bei der M aschinenschindel 
das Sägeblatt erbarm ungslos das Gefüge zerschnei
det, so daß die Nässe eindringen kann . Im  Gegensatz 
zu der A lpenschindel, die m eist aus Zirbelkiefer oder 
H artho lz  gefertigt und s tu m p f gegeneinander gelegt 
w ird, und der Rhönschindel, die aus Buchenholz her
gestellt wird, e rhä lt die schlesische und die säch
sische Schindel N ut und Feder. K eilschindcln er
geben sich beim A rbeiten allein. Form schindeln wer
den w eiter n icht gebraucht. Die gewöhnliche Dacli- 
forin is t das S atteldach , die E indeckung ist eine 
K om bination von Schiefer- und Biberschwanzdek- 
kung. Es w ird so gedeckt, daß die un te rste  und 
oberste Reihe doppelt, die N utöffnung au f der 
w ettcrabgekehrten  Seite liegt und am  F irst die 
Schindeln au f  der W etterseite  2 cm überstehen. Zur 
Befestigung dienen 21/ i  Zoll lange, dünne, möglichst 
runde Schindelnägel. Nachdem  der Z im m erm ann 
5 bis 6 Schindeln in N u t gelegt, tre ib t er sie fest an 
und nagelt den letzten  Schindel au f der unteren
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Das neugedeckte Schindeldach hat eine saubere und freundliche W irkung fü r  H aus und Landschaft

Langschindeldeckung in  Schlesien. E indeckung eines Krüppehvalmes m it abgerund. Graten (Foto H anson-Hirschberg)
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Gräflich Schaffgotsche Försterei, H ermsdorf-Kyitast, K r. Hirschberg. Langschindel am Dach, Brettschalung am Giebel

L atte . Die L u ttenen tfernung  b e träg t etw a 40 cm. 
W ird n u r  einfach gedeckt, so m uß der Zim m erm ann 
säm tliche Schindeln nageln ; es ist aber zu bedenken, 
daß  jed er Nagel durch R ostansatz  den Schindel an 
greift. Bei doppelter D eckung, die richtigerw eise bei 
gleicher L attenw eite  au f die fertige erste Schindel
lage aufgebrach t w ird, nagelt sowieso jede obere 
Schindel die d a ru n te r  liegende Schindel fest (Nagel- 
lange 3 Zoll). Bei einer solchen Doppeldeckung wird 
nur die obere Schicht vom W ette r angegriffen und 
kann erforderlichenfalls erneuert w erden; die un tere 
Schicht hält 2 bis 3 obere Schichten aus. W ird da
gegen ein Schindeldoppeldach ähnlich wie ein Biber- 
schwnnzdoppeldacli m it enger L a ttu n g  aufgebracht, 
so werden säm tliche Schindeln gleichzeitig vom  
W etter angegriffen. Die E rneuerung ko ste t dann 
das D oppelte. Meistens wird heu te vergessen, einen 
langen gedrehten W ergzopf in jede Schicht horizon
ta l dort einzulegen, wo die Schindeln sich über
decken. Denn hei der heiligen Form  der Schindeln 
ist sonst eine dichte horizontale Fuge zwischen den 
einzelnen Reihen n ich t zu erzielen, w ohl aber ein 
d ich ter Schluß der einzelnen Schindeln der gleichen 
Reihe infolge der N u t uud Feder, also gerade um 
gekehrt wie hei dem einfachen Biherschw anzdachr

m it seinen untergelegten Spließen. Die W indfeder 
w ird n ich t gegen die Schindeldeckung, sondern un ter 
die Deckung geschoben und oben entsprechend aus
gesäg t; ebenso werden wie bei der B iberschw anz
deckung die le tzten  Schindeln an der W indfeder 
durch ein heiliges B re tts tück  etw as angehoben. Bei 
der ungleichen Breite der Schindeln kann  au f ein 
regelm äßiges Versetzen der senkrechten Fugen n icht 
R ücksicht genommen werden. G rate und  Kehlen 
werden m it den anfallenden Keilschindeln, die nur 
ein geübter Zim m erm ann aussuchen kan n , ohne 
Schwierigkeiten gedeckt, doch m üssen hierbei säm t
liche Schindeln genagelt werden. Erforderlichenfalls 
m uß der Z im m erm ann auch m it der A usarbeitung 
der N ut uud K ürzung der Feder in der R undung 
nachhelfen, was ein Schiefer- oder Ziegeldecker nie
m als fertigbekom m t. Bei den F lederm ausluken, die 
m eist und am  sichersten m it geradem  M ittelstück 
und  parallelen, n icht m it nach oben zugeneigten 
Sparrenstücken ausgeführt werden, is t besondere 
Sorgfalt erforderlich. Da Kehle und G rat d icht bei
einander liegen, m üssen die K eilscbindeln teils mit 
dem breiten, teils m it dem schm alen E nde verlegt 
w erden, um  die Doppelkurve g la tt und  regendicht 
ausluhren zu können. (Fortsetzung„Rundschau“ Seite46)



Satteldach mit altschlesischer Langschindeldeckung und verschieden geformten Dachgauben

Gaubendeckung mit Langschindeln

Riesengebirgsbaude, Kehldeckung mit konischen Langschindeln ( Fotos H anson) 
(Aus „ Das Holzhausbuch“ v.G.Harbers, Verlag Georg D. TV. Callwey - M ünchen)



Gräflich Schaffgotsche Försterei, Ilerm sdorf-K ynast, K r. Ilirschberg. Langschindel am Dach, Brettschalung am Giebel

L atte . Die L attenen tfernu ng  b e träg t etw a 40 cm. 
W ird n u r einfach gedeckt, so m uß der Zim m erm ann 
säm tliche Schindeln nageln ; es ist aber zu bedenken, 
daß jeder Nagel durch R ostansatz  den Schindel a n 
greift. Bei doppelter Deckung, die richtigerweise bei 
gleicher L attenw eite  a u f  die fertige erste Schindel
lage aufgebrach t w ird, nagelt sowieso jede obere 
Schindel die d a ru n te r liegende Schindel fest (Nagel
länge 3 Zoll). Bei einer solchen Doppeldeckung wird 
nu r die obere Schicht vom  W etter angegriffen und 
kan n  erforderlichenfalls erneuert w erden; die untere 
Schicht h ä lt 2 bis 3 obere Schichten aus. W ird d a 
gegen ein Schindeldoppeldach ähnlich wie ein B iber
schw anzdoppeldach m it enger L a ttu n g  aufgebracht, 
so werden säm tliche Schindeln gleichzeitig vom  
W etter angegriffen. Die E rneuerung ko ste t dann 
das D oppelte. M eistens w ird heu te vergessen, einen 
langen gedrehten W ergzopf in  jede Schicht horizon
ta l d o rt einzulegen, wo die Schindeln sich üb er
decken. D enn bei der keiligen F orm  der Schindeln 
is t sonst eine dichte horizontale Fuge zwischen den 
einzelnen Reihen n ich t zu erzielen, wohl aber ein 
dichter Schluß der einzelnen Schindeln der gleichen 
Reihe infolge der N u t und Feder, also gerade u m 
gekehrt wie bei dem  einfachen Biberschw anzdach

m it seinen untergelegten Spließen. Die W indfeder 
wird n ich t gegen die Schindeldeckung, sondern u n te r 
die Deckung geschoben und oben entsprechend aus
gesäg t; ebenso w erden wie bei der B iberschw anz
deckung die le tzten  Schindeln an  der W indfeder 
durch ein keiliges B re tts tück  etwas angehoben. Bei 
der ungleichen Breite der Schindeln kann  au f ein 
regelm äßiges Versetzen der senkrechten Fugen n icht 
R ücksicht genom m en werden. G rate und  Kehlen 
werden m it den anfallenden Keilschindeln, die nu r 
ein geübter Z im m erm ann aussuchen kann , ohne 
Schwierigkeiten gedeckt, doch m üssen hierbei säm t
liche Schindeln genagelt werden. E rforderlichenfalls 
m uß der Z im m erm ann auch m it der A usarbeitung 
der N u t und  K ürzung der Feder in der R undung 
nachhelfen, was ein Schiefer- oder Ziegeldecker nie
m als fertigbekom m t. Bei den F lederm ausluken, die 
m eist un d  am  sichersten m it geradem  M ittelstück 
und  parallelen , n ich t m it nach oben zugeneigten 
Sparrenstücken ausgeführt werden, ist besondere 
Sorgfalt erforderlich. Da K ehle und G rat d ich t bei
einander liegen, m üssen die K eilschindeln teils m it 
dem breiten , teils m it dem schm alen E nde verlegt 
w erden, um  die D oppelkurve g la tt und  regendicht 
ausführen Z U  können. (Fortsetzung „R undschau“ Seite46)



Satteldach mit altscldcsischer Langschindeldeckung und verschieden geformten Dachgauben

Gaubendeckung m it Langschindeln

Riesengebirgsbaude, Kehldeckung m it konischen Langschindeln (Fotos H anson) 
(Aus „Das Holzhausbuch“ v.G.Harbers, Verlag Georg D. W. C allwey-M ünchen)



C RAT ff i'n CECK U N S

Zeichnungen von Reg.-Baurat Stolterfolit - Hirschberg i  ' ' ' ‘ i ' ' ' i :
Gauben- und Grateindeckung mit Langschindeln

Verlag: Georg D .W . Callwey-M ünchen /  Verantwortlich: Reg.-Bm str. G. H arbers - München /  Bei unverlangten Zusendungen 
lehnt der Verlag jede Verantw ortung ab. Rücksendung erfolgt nur, wenn P orto  beiliegt /  D ruck: K ästner & Callwey - München


